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Gomebaittedes Lieben Gottes 
e'r^Mslite'rale Philosoph Ote'Kallscheuer tritt 

|m: setaem',-jüagstehAS'&öh als'"Ap<ltoget, der 
\Wissenschaft vom. Lieben -Gott" auf. .Die" Reli-

gäon'-feierei heute- ein Comeback, sie-sei wieder im öf-
fentlich;eHDiskurs präsent] so-emeseiner zahlreichen 
-provokatten Thesen. 5r teilt nach alien'Seiten aus.und 
ganz in der linkselitär'e'n' Attitüde verhaftet/traut'er 
se'menCesera rdäfBizu, •ÄÄturöberd^iäläiett Ter­
rain von-Glaube,- Agnos'tMsnius'uhd Atheismus selbst 
zurechtzufinden'. Ergo bedürfen? sie einer Anleitung; -
7©er,:Älltor'geht-:dann aber völlig "und'ogmatisch vor, 

Waslseihem-Werdegangals gelernter Philosoph, habili*. 
tiertef •'. Pok'tibvissenscriaftler j f n d - freier .Autor' eht 
sprichbErrreferi'erl!isö#ohl dre-Posffibrien;der KfrdKea-
väier. bei Augustinus beginnend, als auch-die der 
Päpste^bis- zu Benedikt XVI. Käthönscheaind protes-. 
tanlischÄi'AbweicMer.-komBte'n ebenfalls-- zu Wort 
Auch laic andere' Hochrefigioneh ist gedaeht'5/bm pöli-
tisch korrekten-Standpunkt a'.is'werden alle^Richtun-
ge'hb'eruclsichtigt Jede"m''Dogrnälsmus:abholdrkons-
tatiert Kallscheuer: Die Auslegung von-Gottes Wort 
bleibe, stets Menschenwort, die Theologie müsse sich 
deshalb ständig um Selbsrvergewisserung bemühen. 

„An GottesrSxistenz zu glauber., ist keine Besonder-
.Mt4es*iblischea.Rdi^olL*#qläi(±L stellt der Autor 
alle ttehren-voh „Gott" vor: Großen Räum gibt er 
Christentum,. Judentum, Islam,' aber auch der 
Buddhismus, und der Polytheismus kommen zu Wort. 
Warum müsseh es immer 'Wieder. „Linke"' sein, die 

"' sich als-Trendsetter 
• • . gerieren 'können? 

•" • - Sei es nun-Matthias 
-Mattussek, Feuilie-

• tonchef • des „Spie­
gel", der den Deut-

•- sehen den Stolz auf 
* 'ihr Land beibringt, 
:-:oder . Kallscheuer,, 

der eine Lanze für 
den „Lieben Gott" 

•" bffchi. "Die Aufer­
stehung ist für ihn 

' . das zentrale' Ele-
; c;ent.(i|s Glaubens, 
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"Fotoi CÄnß'iT^Ifkh ;s losophisches Wort 
~ ' ?,= 2, ,\f 1 •:• •• '-•• > geblieben wäre/ 

t. X^; |^s | f i :eu,er j e -
% : J$Z0s glaubt fest 

ar>:de,B.̂ lIeberi5&ott" - nicht nur, weil er zu Kindszei-
räfeiÄaliMessdiener war. Alle Argumente, die sei-
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Otto Kallscheuer. 

blen stützen, sind in diesem Buch nachzule­
sen, auch für die „wirklich" Gläubigen, die schon im­
mer "geglaubt habfinv Bs macht 'einfach Spaß,' die 
eigenen 0aüb,ensüberzeugungen_in dieser eleganten 
und-'-sacMlmiiigeh 'Form zu lesen,' s'chhaufföeln zu 
müssen und sich^sogär bestätigt zu fühlen. 
. Obgleich Philosoph, stehen Kallscheuers theologi-

, schEni-Ienntnisse denen eines Theologieprofessors in 

nichts- nach. Wer ein- lammfrommes, katholisches 
Buch erwartet, wird enttäuscht Zum Endekommt-der 
Autor etwas ins Schlingern und konstruiert sich seinen 
Privatgjauhen; So behauptet er, die „Globalisierung ist 
ein Projekt Gottes", und „der Heilige Geist bildet das 
Medium einer globalen Kojrmiunikation in Freiheit". 
Der AutöT1 macht sich .trotzt Intellektuellenskepsis für • 
die Wahrheitsfrage stark,' ohne- sie zu beantworten. Er 
argumentiert̂  aber trotzdem für den Glauben'tad die 
Vemunft.: Dies verlangt1 aber e'in Mitdenken, Mitent-
scheiden^flnd'Mitverantworten, alles Attribute der .Tu- • 
gend-der'Freiheit und darum geht es im Glauben, und 
darum geht; es auch Kallscheuer - deshalb ist'das Buch 
auch so wertvoll.. . ' Ludwig Wätzäl • 
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